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N 5 Berlin, 12. September. Etwas jo Ungehöriges hat 
Ener den Räumen des Herrenhauſes wohl ſchwerlich jemals er- 
lug g. als der zu Anfang der geſtrigen Sitzung erhobene Proteſt 
dreiherrn v. Busſche⸗Streithorſt gegen die Einverleibung 
Geige in Preußen, und es iſt keine Frage, daß, wenn die 
ahm teordnung des Hauſes nicht mit jo ausgedehnter Rückſicht⸗ 
herein gehandhabt würde, die Erhebung jenes Proteſtes von vorn 
ban bätte inhibirt werden können. Als han noverſcher Unter- 
dun batte der Mann im preußiſchen Abgeordnetenhauſe überhaupt 
tr . Sitz noch Stimme; als preußiſcher Unterthan aber hatte 
ſpre ur nach ſeiner Ueberzeugung für oder gegen die Maßregel zu 
ehen und zu ſtimmen, nimmermehr aber ein Recht, zu proteſtiren 
der geſctzt, er hätte dies Recht gehabt, ſo war es der Souverän, 
tin die Einverleibung beſchloſſen. Vor dieſem allein konnte alſo 
dor Proteſt von berechtigter Seite erhoben werden, niemals aber 
irgend einer politiſchen Körperſchaft, welche keineswegs die 
ni ue zu beſchließen, ſondern nur über die verfaſſungs⸗ 
Nang Einfügung der nen erworbenen Landestheile in den 
hnlichen Staat und ſeine Inſtitutionen mit zu beſtimmen hat. 
dittbenehmes Aufſehen erregt mit Recht der Beſchuß der Kre- 
ommiſſton. Die Exiſtenz und der angemeſſene Zuſtand des 
für ats ſchatzes wird von der Regierung als eine Lebensfrage 
un die höchſten Intereſſen des Staates betrachtet, und die Regle⸗ 
p fann ſich die Nullifitation dieſer lange bewährten Einrichtung 
de einer Weiſe gefallen laſſen. Um fo begründeter iſt daher auch 
vom Herrn Finanzminiſter ausgeſprochene Hoffnung, daß ſich 
1d Nenum des Hauſes in der Sache anders und beſſer verhalten 
e, als es die Kommiſſion gethan, — und zwar um ſo mehr, 
= man überzeugt ſein darf, daß ein der Regierung feindliches 
* fahren ſicherlich im Lande nicht Anklang finden würde. Denn 
die Preußischen Volke wohnt die wohlbegründete Ueberzeugung, daß 
4 Regierung weit beſſer, als irgend welche Führer der Oppofi- 
hi im Stande ift, für Zeiten der allgemeinen Gefahr die nö- 
die Vorſorge zu treffen und die geeigneten Mittel zu wählen. 
lch auch in dieſer Beziebung äußerſt eindringlichen Lehren der 
ig en Monate werden im Bewußtſein des preußiſchen Volkes jo 

nell nicht vergeſſen werden! 
De In Schleswig- Holſtein find die Vorbereltungen für die 
nnd bme der Wahlen zum Reichstage des norddeutſchen Bundes 
„sch beendet. Die Zahl der Wahlkreiſe, in welche die beiden 
de lbetbümer getheilt find, beträgt 10. — Wegen der Räumung 
Aus Königſteins durch die ſächſiſchen Truppen iſt bis dieſen 
And noch immer nichts feſtgeſtellt. — Auch mit Reuß ältere 

nie haben jetzt die Friedensverbandlungen begonnen. 
“= Die ortentallſche Frage tritt immer unabweislicher auf 
die europätſche Tagesordnung. Der Aufſtand in Candia nimmt 
anmer größere Dimenſionen an, und es ſcheint nicht, daß die Unter- 
mückung deſſelben der Pforte allein gelingen werde. Die Bewegung 

chneller in weitere Kreiſe To 9 
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erfreuen; denn ke iR undergeen, daß fe ß mad 8 


gung des Befreiungsfriegee noch längere Zeit einen 
Ri en Platz gegen die Turken vertheidigten , und es war 
des neuen belleniſchen Königreichs, 


da Hauptbeſchwerdepunkt 
aß die Iuſel, in welcher die türkiſche Bevölkerung eine äußerſt 
eringe Minorität bildet, wieder an die Pforte zurückgegeben 
* Bei der geringen Kraft der griechiſchen Regierung kann 
. dieſen Umſtänden von Seiten der griechiſchen Bevölkerung 
ud ewas geschehen, was den Grichen mit der Türkel ſtött. Auch 
ö Epirus, Samos, Bosnien x. iſt die Stimmung der chriſtlichen 
evölterung bereits eine im höchſten Grade bedenkliche. Die preu- 
lle, Regierung verfolgt dieſe im Orient neu auftretenden Kom- 
kationen mit der größeſten Aufmerkſamkeit. — Auf der Partjer 
un tausftellung ſoll auch ein Preis an ſolche Perſonen, Eta- 
ö g,Ntments und Ortſchaften bewilligt werden, welche durch ihre 
I a Richtungen „unter allen an derſelben Arbeit Betheiligten 
N a einträchtiges Zuſammenwirken befördert und die leibliche und 
elpige Wohlfahrt der Arbeiter geſichert haben.“ Es iſt für biefe 
teiſe eine Geſammtſumme von 100,000 Franks ausgeſetzt, und 
| auherdem ſoll es noch 20 „ehrenvolle Erwähnungen“ geben. Im 
g * einer ganz außerordentlichen Aus zeichnung kann außerdem 
f och ein Extrapreis von 100,000 Franks gezahlt werden. 
. Der Miniſterpräſident Graf Bismarck empfing geſtern eine 
ſſauiſche Deputation. 
VE Der Königl. Botſchafter am Parijer Hofe, Graf v. d. 
ok, begiebt ſich von Paris nach Biarrip. 
2 „ Der General-Major v. Blumenthal, Chef des Stabes der 
Armee, iſt von feiner Urlaubsreife hierher zurückgekehrt. 
> Der Oberſt-Lteutenant und Kommandeur des pommerſchen 
rain-Bataillons Nr. 2, Schmelzer, iſt mit dem Stabe des ge⸗ 
5 unten Bataillons behufs Leitung der Einſchiffung der hier durch⸗ 
Afitenden Branchen des Korps bier eingetroffen. 
8 Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt: Die diplomatiſchen Unterhand⸗ 
neden, welche noch zwiſchen Preußen und anderen deutſchen Re- 
erungen in der Schwebe ſind, haben mit großen Schwierigkeiten 
kämpfen. Mit Sachſen iſt noch immer kein Abſchluß erlangt. 
wil Unterhandlungen mit Meiningen, welche Preußen wegen Un- 
fährigkeit des Herzogs abbrechen mußte, ſind aus dem Stillſtande 
t herausgetreten. Nur mit Reuß a. L. ſcheint eine Verſtändi⸗ 
aa näher gerückt. Die Fürſtin -Regentin Caroline hat Bevoll⸗ 
ente nach Berlin geſandt, um über den Anſchluß des Für⸗ 
un dums Reuß Greiz an den norddeutſchen Bundesſtaat zu 
terhandeln. 
Ein Berlin, 11. September. 
zuge der Truppen folgen, 


Zu den Feſtlichkeiten, welche dem 
werden mehrere verbündete Fürſten 
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Morgenblatt. Donnerſtag, den 13. September. 


Der Minifter-Präfident dürfte ſich in eini⸗ 
zur Erholung von Berlin entfernen, 
einen längeren Urlaub 


in Berlin eintreffen. 
gen Tagen auf kurze Zeit 
zum 20. hierher zurückkehren und im Oktober 
nehmen. (K. Z.) f 
— Der Geb. Rath und General-Arzt Dr. v. Langenbeck wird 
in nächſter Zeit die noch mit Verwundeten belegten Reſerve-Laza⸗ 
rethe der Provinz Brandenburg beſuchen. 
— ueber die Antwort, welche Se. Majeſtät in Pots dam bei 
der Parade im Luſtgarten den ſtädtiſchen Behörden, die ſich im 
Köngl. Empfangszimmer des Bahnhafsgebäudes verſammelt hatten, 
auf die Anrede des „ Geh. Rath Beyer, gegeben, 
hört man in der Stadt Folgendes wieder erzählen: Nach den 
üblichen Worten des Danles halle der Oberbürgermeiſter geſagt: 
„Ueberwältigend iſt der Eindruck alles deſſen, was in ſo kurzer 
Spanne Zeit geſchehen, unfaßbar auch die volle, ganze Bedeutung 
der ſich entwickelnden weltgeſchichtlichen Begebenheiten, unenthüllt, 
meld? neue Prüfungen und Gefahren vielleicht ſchon die nächſte 
Zukunft uns bringt.“ An diefe Stelle der Anrede knüpfte Se. 
Majeſtät an, und antwortete, felbſt ſichtlich ergriffen, ungefähr: 
„Ja! es war eine große Zeit, die an uns vorübergegangen iſt, 
ruhmreich für Preußen und vorausſichtlich ſegensreich für Deutſch⸗ 
land. Wie ſo ſehr ſchwer 15 es Mir geworden, das Wort 
Krieg! auszuſprechen, und zwar Krieg gegen ein altes Für⸗ 
ſtenhaus, zu dem Ich in vielem Beziehungen ſtand, gegen einen 
alten Bundesgenoſſen, der feine berechtigte Stellung in Deutſch⸗ 
Aber Ich bin dert eeferdert worden und mußte den 
wußte, wie große Opfer Ich da- 
durch Meinem ganzen Volke aufe legte. Laſſen Sie uns nicht vergeſſen, 
daß wir dieſe Erfolge der Armee rdanken, die Ich, auf den Grund- 
lagen fortbauend, welche Mein Hochſellger Vater und Mein Hoch- 
jeliger Bruder gelegt und gepflegt, für einen möglichen Kampf um 
die Exiſtenz Preußens vom erſten Augenblicke Meiner Uebernahme 
der Regierung vorzubereiten, für Meine Lebensaufgabe hielt, weil 
die Kräftigung der Armee in der That eine Lebensaufgabe für 
Preußen iſt. Leider iſt Mir vier Jahre lang, Meine redliche Ar- 
beit und Mühe für unſer Vaterland ſchwer verbittert worden; 
aber das jetzt ſtarke und wohlgeübte Heer hat gezeigt, daß es 
auch kein ſtärkeres zu % Wenn irgend etwas den 
Finger Gottes bet ber Entſcheſdung dieſes Kampfes erkennen läßt, 
jo iſt es, daß ſich zwei ebenbürtige, wohlgeübte Heere gegenüber⸗ 
ſtanden. Ja, die Vorſehung iſt ſichtbar mit dem geweſen, was 
wir ſchon erreicht haben. Laſſen Sie uns hoffen, daß Gott uns 
auch durch mögliche weitere! üfungen hindurch zu einem glück⸗ 
lichen Ende führen werde. Ich bin erfreut, daß die Vertreter der 
Städte und Gemeinden Mir fetzt überall mit ſolchen Geſinnungen 
und Verheißungen entgegenkommen, wie Sie, meine Herren, die 
Vertreter Meiner zweiten Nefldenzftadt, denn Ich muß Mic aller- 
dings auf Sie Alle verlaſſen Annen, wenn wir die Aufgaben löſen 
wollen, die uns noch bevorfteß i 
— Die Annexionskommf 


land hatte! 
Kampf annehmen, obgleich Ich 
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ommi war der Legatlonsratb König auw ; 
Referent iſt der Abg. Kanngleßer. Der Abg. Virchow ſtellt ein 
Amendement, welches die Miteinverleibung Lauenburgs bezweckt. 
Der Abg. Rohden beſtritt den. Rechtstitel Preußens. Krleg jet 
gegen Dänemark, nicht gegen die Herzogthümer geführt, die Prä⸗ 
tendenten hätten nicht verzichtet, das Volk ſich nicht erklärt. Graf 
Schwerin iſt gleichfalls mit den Rechtsdeduktionen der Regierung 
nicht einverftanden, doch ſei der vollendeten Thatſache Rechnung zu 
tragen. Er werde für den Geſetzentwurf ſo wie für das Amende⸗ 
ment von Virchow ſtimmen. Dafür ſprechen auch die Abgg. Lette, 
Kirchmann, Virchow und v. Brauchitſch; dagegen Schulze (Berlin), 
Frentzel und Rohden. Der Regierungs-Kommiſſar behielt ſich eine 
Erklärung in Betreff des Amendements vor. Die Berathung wird 
Mittwoch fortgeſetzt werden. 


— (Schluß der 16. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten.) Abg. 

Dr. Löwe (für den Kommiſſtons Antrag): Erlauben Sie mir nach der 
heiteren Unterbrechung, die wir in dieſer ſchweren Arbeit gehabt haben, 
unmittelbar in die Sache ſelbſt wieder einzutreten. (Bravo.) Bisher hat 
Jeder gefragt, zu welchem Staatskorper man eigentlich die Wahl vorneh⸗ 
meu ſolle, für welche Verfaſſung und zu welchem Wege der Politik. Der 
erſte Redner hat ſehr richtig bemerkt, daß durch die neuliche Abſtimmung 
über die Inkorporation auch der Würfel über dies Wahlgeſetz ſchon geworfen 
iſt. Sie haben damit einen ſehr ſchwierigen Weg betreten. N 
uns jo oft gejagt hatte, ein Bundestag mit lauter ſouveränen Fürſten ſei 
ein Unding, glaubte ich, würde man nun den Vortheil begreifen, wenn 
man nun einen Bundesſtaat mit theilweise entfürfteten Staaten ſchaffen 
würde, um ſo mehr, als die Aufgaben, die dem norddeutſchen Parlamente 
ja ausdrücklich zugewieſen werden ſollen, ſolche ſind, gewiſſe Laſten auf die 
neuen Landestheile zu legen. Dieſe hätten um ſo leichter den mit Fürſten 
verſehenen Staaten übertragen werden fönnen, wenn wir fie gteiapeitig 
auf ſolche übertragen, die ohne Fürſten ſind, ohne daß dieſe ſchon abſolut 
zu Preußen gehörten. Meine Herren! Ich ſtehe auf dem Boden der vor. 
handenen Thatſachen, ich habe nicht irgend eine Tradition zu vertreten und 
arbeite daher mit an der Arbeit, die ich gerade vorfinde. Ich glaube aller⸗ 
dings nicht, daß mit der Aufgabe, die Ihnen jetzt zugefallen iſt, die Reichs. 
Berfafjung abſolut unverträglich geworden wäre; aber da wir nun einmal 
in Nikolsburg ſtehen geblieben ſind, in Folge einer Mißkalkulation — man 
hatte die Kräfte der Gegner überſchätzt —, jo müſſen wir die Verhältniſſe 

nehmen, wie fie find, und müſſen verſuchen den Anfang zu machen auf 
einem Wege, auf dem möglicherweiſe ein Fortgang fein kann. Den Herren, 

welche die 23 Millionen Preußen immer den 5 Millionen der anderen 

Staaten gegenüberſtellen, bemerke ich, daß ja letztere nicht iſolirt werden, 

ſondern daß aus allen die Vertreter aller Meinungen hervorgehen werden. 

Wenn man ſagt, es ſei unwürdig, eine ſolche Verſammlung mit ſolcher 

Kompetenz auszuſtatten, jo bedenke man, daß von Anfang an unr die Rechte 

von uns an dies Parlament abgetreten werden ſollen, die es wirklich aus 

übt; Machtloſigfeit wäre allerdings für eine ſolche Verſammlung die größte 

Gefahr. Feſthalten müſſen wir, daß dies norddeutſche Parlament nur der 

Weg zur Verbindung mit Suͤddeutſchland fein ſoll und daß von den bis 

jetzt in Händen des Volkes beſindlichen Rechten nichts geopfert werden ſoll. 

Deswegen mußten aber Thatſachen von vornherein anerkannt werden. i 
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Aber 


Die 
Verſammlung, die wir ebenſo von vornherein anerkennen müſſen, wird ſich 


iſt ja immer geweſen, daß er keine 
aud 
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ihre Kompetenz ſelbſt beſtimmen und wenn fie dies thut, wird ſie eben auf 
dem Boden der zegebenen Thatſachen ſtehen. Durch das Wort „Vereinba⸗ 
rung“ würden Sie aber abſolut die Vereinigung ausſprechen, nicht blos 
mit der Krone Preußens, ſondern auch mit Mecklenburg, Oldenburg u. ſ. N 
w. Nun halte ich aber die Vereinigung mit einem Faktor für ſehr miß⸗ | 
lich, mit vielen für unmöglich. Deswegen muß zur Befriedigung der Be⸗ 
dürfniſſe in dem neuen Bundesſtaat neben der Regierung eine Volksver⸗ 

einem abſolutiſtiſchen, konſtitutionellen oder 
fo wird man doch immee unter allen 
und wenn etwas zu Stande 


tretung ſtehen. Nan mag auf 
demokkatiſchen S andpunkte ſtehen, 
Umſtänden etwae zu Stande bringen müſſen; 
rg werden Joll, jo bedarf die Regierung der Zuſtimmung des Volkes. 
ill ſie das nicht verſuchen, ſo wird ſie das Ziel viel weiter zurück ecken 
müſſen, als fie e; ſchon gethan hat. Dann wird nicht allein keine Brücke 
nach den mit un, noch nicht verbü deten Staaten hinüber gebaut werden, 
ſondern die Stad ten werden in eine noch größere Iſolirung getrieben wer⸗ 
den, jo daß ich b fürchte, daß die Ryheinbundsbeſorgniſſe, die uns ſchon fo 
Damit dieſer Gedanke eines An- 
nicht eintritt, dafür müſſen wir hier ſorgen. 
Wahlrecht betrifft, ſo hat gerade die Auf 
nahme dieſes nur den Beweis geliefert, daß die Regierung ſich des großen 
fie daher, wie in jedem großen Mo⸗ 


oft entgegengetreten find, ſich realiſtren. 


ſchluſſes an Frau kreich 
Was nun aas allgemeine 


Momentes wohl bewußt iſt, uud daß 
mente, an die natürlichen Quellen hat zurückgreifen müſſen. Und wenn 
auch aus der gan zen Sache weiter nichts wird, als itefe Anerkennung, jo 
8 ich doch ſa zen, daß dieſe Gelegenheit nicht obne Frucht geblieben iſt. 
ravo.) 
Der Antrag auf Schluß der General-Diskuſſion wird mit großer 
Majorität angen mmen. Es erhält das Wort der Abg. Tweſten (als 
Berichterſtatter): Die Angriffe, die das Wahlgeſetz in der heutigen Debatte 
erfahren, waren niehr gegen einen norddeutſchen Bund überhaupt gerichtet. 
Man ſagte einmal, wir wüßten ja noch gar nichts vom eigentlichen Parla⸗ 
ment; ich denke aber, das kann lein Grund fein, um die Sache überhaupt 
von der Hand zu weiſen, um der Regierung überhaupt die Erlaubniß zur 
Berufung eines Parlamentes zu verſagen. Es iſt vielmehr das Eingehen 
darauf das beſte Kittel, eine, wenn auch vorläufig nur theilweiſe, Einigung 
Deutſchlands bert eizuführen und namentlich dem Volke ſeine Mitwirkung ö 
dabei zu ſichern, während im gegentheiligen Falle die Regierung allein 
das Werk der Neugeſtaltung in die Hand nehmen würde. Ein zwei⸗ 
ter Einwand, din man gemacht, betrifft die Stellung des Parla⸗ 
ments zu unſeret Verfaſſung und der neu zu gründenden deutſchen 
Verfaſſung. Die Kommiſſion hat allerdings nicht die großen Bedenken ver⸗ 
kannt, denen eine Volksvertretung ohne beſtimmte Rechte unterliegt. Nichts 
deſto weniger hat es die Kommiſſion als unmoglich erkannt, ber elben eine 
andere Stellung als eine berathende zuzuweiſen. Denn die preußiſche Ver ⸗ 
faffung kann nur auf verfaſſungsmäßigem Wege geändert werden; wir kön⸗ 
nen auf keines un ſerer Rechte verzichten, ehe wir nicht eine ganz beſtimmte 
Verfaſſung ſehen, auf welche wir dieſelben übergehen laſſen konnen. Wir 
können daher das zukünftige Parlament nur als ein berathendes anſehen, 
deſſen Beſchlüſſe, [ weit ſie uns angehen, wir ſelber erſt zu prüfen haben. 
Judem ich aber a ıf politiſche Einſicht und richtige Würdigung der Verhält⸗ 
niſſe in dleſem Parlamente rechne, wird ſich naturgemäß auch Alles, Regie⸗ br 
rungen wie Völker der Intelligenz, dieſen Veſchlüſſen beugen. — Die mei⸗ s 
ſten Angriffe endlich haben ſich gegen die Beſchränkung des Bundes auf 
Norddeutſchland allein gerichtet, und gegen das Uebergewicht Preußens in 
demſelben. Nun, as wird gerade Sache des Parlaments ſein, dieſes Ueber ⸗ 
ewicht in den nörhigen Schrauken zu halten. Edenſo halte ich den Wider⸗ 
BZ des Herrn Abgeordneten Virchow gegen meine Anſchauungen für 
unbegründet. Er fagt, durch die Konſtitutrung des norddeutſchen Bundes 
werde Deutſchland zerſtückelt werden. Allerdings, wenn wir bisher ein ei⸗ 
niges Deutſchland gehabt hätten, und das ſollte nun auf Norddeutſchland 
allein beſchränkt werden, fo konnte man von einer Zerſtückelung Deutſch⸗ 
lands ſprechen. Aber der Haupteinwand gegen den bisherigen Bundestag 
1 Einheit ſei, und er vielmehr die Unein ? 
Du es zur Zeit nun nicht möglich iſt, die 
a ellen, ſo müſſen wir dieſelbe vorläufig auf 
eine 5 K n. ES hand * deing naß du 12 iu 
Deutſchland, welches bisher nur durch die internationalen Bande der Kultur 
vereinigt war und kein politiſches Band befaß, ein ſolches herzuſtellen. Und 
wenn das nr nur mit einem Theile geſchieht, kann man dies wohl 
als einen Verluſt Deutſchlands bezeichnen? Hat man das 1853 einen Ver⸗ 
luſt Deutſchlands genannt? Ein ähnlicher Vorgang liegt heute vor. Und 
wenn man alſo ſagt, daß wir jetzt einen Rückſchritt gethan hätten, daß 
wir jetzt hinter dem urückſtänden, was bis jetzt vorhanden war, ſo halte 
100 i für eine Ausführung, die der Lage der Dinge in keiner Weiſe ent⸗ 
pricht. 
Der Antrag auf Vertagun 


„Deutſchl ids kepräſen 


gen 


ng ber Spezialdiskuſſion wird angenommen. 
Es folgen einige kurze perſonliche Bemerkungen der Abgeordneten Virchow 
und Stoßer. Schluß der Sitzung um 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mitiwoch 
10 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Debatte. 

Breslau, 10. September. Der geſtern Morgen auf dem 
oberſchleſiſchen Bahnbofe verunglückte Ingenieur- Hauptmann iſt 
heut Vormittag im Kloſter der barmherzigen Brüder feinen Ver- 
letzungen erlegen. 

Gorlitz, 9. September. (Schleſ. Z.) Mit der Eiſenbahn 
wurde heut das 9. Regiment von hier nach Pommern befördert. 
Dasſelbe führte einen Gefangenen bei ſich und zwar einen der 
Hunde, welche in Oeſterreich von den Muſikbanden zum Ziehen der 
Pauken verwendet werden. Der zottige bärbeißige Burſche ſchien 
fi mit ſeinem Schickſal vollſtändig ausgeſöhnt zu haben und mit 
dem Wechſel um ſo zufriedener zu ſein, als er bei ſeinen neuen 
Herren keine Pauke zu ziehen hat. Einen anderen Hund, welchen 
das 9. Regiment bei ſich führte, hatten die Mannſchaften wegen 
„bewieſener Tapferkeit“ zum Gefreiten ernannt und ihm zum Zei- 
chen der verdienten Charge Gefreitenknöpfe an das Halsband ge- 
näht. Der Beförderte, der ſonſt ſchlechtweg „Danske“ hieß, wird 
jetzt nur „Gefreiter Danske“ gerufen. Ob er auf ſeine Charge 
ſchon jo ſtolz iſt, daß er auf den bloßen Namen nicht mehr hört, 
wie bebauptet wird, mag ich nicht verbürgen. 

Dresden, 10. September. Drei Kavallerie-Regimenter: 
Garde du Korps⸗Küraſſiere, Garde-Küraſſiere und Garde-Drago- 
ner verließen am 7. d. Dresden, um ihren Rückmarſch nach Berlin 
fortzuſetzen. Es war ein pompöſer Anblick, dieſe drei Regimenter 
in einem Zuge dicht hintereinander von der Altſtadt über die 
Auguſtusbrücke und Neuſtadt mit klingendem Spiele fortmarſchiren 
zu ſehen. Alle drei Muſiklorps ſtimmten — als ob dies verab- 
redet ſei — unmittelbar hinter dem Georgenthor zwiſchen dem 
königlichen Schloſſe und der Elbbrücke das „Heil dir im Gieger- 
franz" an, in welches die bärtigen Krieger mit lautem Jubelge⸗ 
fange einfielen. Ueberhaupt ſtrablte von ihren Geſichtern eine un- 
beſchreibliche Freude, und man konnte es gewiſſermaßen fühlen, wie 

groß in ihnen die Sehaſucht nach der lieben Heimath war, um 
dort den Lohn der heißerrungenen Siege zu ernten. Mit welch' 


erft aus Hannover angekommen war, um von hier entlaſſen zu 
werden. Der ganze Kavallerie - Zug ging an ihnen mit Sang 
und Klang vorüber. Das Publikum bildete zu Tauſenden und 
Abertauſenden Spalier, die hohen Geſtalten beſonders der Garde 
du Korps zu bewundern. „Da darf man ſich nicht wundern“, 
hörte ich ich eine Stimme neben mir äußern, „daß dle Preußen 
geſiegt haben, denn wo ſolch ein Herkules einhaut, da müſſen doch 
gleich zehn Oeſterreicher ſtürzen.“ Ein anderer machte die boshafte 
Bemerkung: „Wenn's in Preußen ſo viele mittelalterliche Ritter 
giebt, da iſt's ja natürlich, daß Graf Bismarck mittelalterlich (0 
regleren muß.“ Die Garde - Kürafflere imponirten insbeſondere 
durch die Gleichartigkeit ihrer Pferde; das ganze Regiment reitet 
nämlich Füchſe. Als der Zug beendet war, traten dle Oeſter⸗ 
reſcher, begleitet von zwei preußiſchen Infanteriſten, den Weg nach 
dem böhmiſchen Bahnhofe an, um von dort in die Heimath ge- 
ſchafft zu werden. Ein größerer Kontraſt, als zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Zügen lag, iſt undenklich. Der erſte rief Staunen, der an- 
dere Mitleiden hervor. (Br. 3) 


Dresden, 11. September. Für die in ſehr trauriger Lage 


befindlichen Abgebrannten des Städtchens Ehrenfriedersdorf im Erz- 
gebirge hat der König aus Wien 300 Thlr. geſchickt. Desgleichen 
haben die regierende und die verwlttwete Königin von Sachſen 
120 bez. 100 Thlr. geſpendet. 

— Der Schanzengürtel auf dem rechten Elbufer enthält 5 
Schanzen und eine Batterie. Schanze Nr. 6 (5 ſind auf dem 
linken Elbufer errichtet) kommt auf's Plateau des Waldſchlößchen⸗ 
Parkes; Schanze Nr. 7 weſtlich der Königsbrücker Straße. Zwi⸗ 
ſchen beiden wird eine Batterie errichtet. Von den Schanzen Nr. 


8 und 9 kommt die erſtere weſtlich der ſchleſiſchen Bahn und letz⸗ 
Letztere Schanze 
ſteht in Verbindung mit der Schanze Nr. 10 an der Leipziger 


tere auf die Feldfluren von Vorſtadt Neudorf. 


Straße. 


Kaſſel, 11. September. Sieben Landtags mitglieder erjuch- 
ten den landſtändiſchen Ausſchuß, in Berlin baldigſt Schritte zu 
thun, damit von den verfaſſungs mäßigen Inſtitutionen das gerettet 
werde, was ſich mit der unabwendbaren Einverleibung in Preußen 


vereinbaren laſſe. 


Aus Augsburg vernimmt man, daß Baron Rothſchlld 
das dortige Riedingerſche Haus gekauft habe und mit feinem Bank- 


geſchäft von Frankfurt nach Ausburg überſtedeln ſoll. (2) 
Nürnberg, 10. September. 


Ende. 


8 


Dementis. 


ganz anderem Gefühl ſtand unmittelbar an der Elbbrücke am Kom⸗ 
mandantur-Gebäude ein Trupp gefangener Defterreicher, der eben 


Der „N. 3." wird gejchrie- 
ben: Die Okkupaklon der nordiſchen Truppen erreicht heute ihr 
So beläſtigend fie auch theilweiſe für die Minderbemittel- 
ten war, jo fiebt man doch dieſe ſtattlichen, gebildeten Leute mit 
Bedauern ſcheiden, nachdem ſie durch ihr muſterhaftes Betragen und 
theilweiſe ſogar liebenswürdiges Weſen allgemeine Anerkennung 
gefunden baben. Die meiſten Quartiergeber ſprechen ſich höchſt 
günſtig über die Art und Weiſe aus, wie dieſe wackeren Soldaten 
von den ihnen im Verpflegungsreglement eingeräumten bedeuten- 
den Vergünſtigungen, bezüglich der Speiſen, Getränke und Eigar- 
ren, nur beſcheidenen Gebrauch machten und ſich je nach den Um⸗ 
ſtänden ihrer Quartiergeber häufig mit Wenigem begnügten. Ue⸗ 
brigens mögen in den drei fränkiſchen Kreiſen gar manche Hoff- 
nungen mit dem Rückmarſche der nordiſchen Truppen zerronnen 
ſein; wenigſtens gilt dies von Nürnberg fpeziell, wo man gar nichts 
anderes als eine dauernde Beſetzung erwartete und wünſchte, troß 


gg ee * 
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droht ſah, die na Paris gehenden Eſenbahnzüge wegen Ueberhäu⸗ 
fung von Reifen n zu verſpäten und theilweiſe einzuſtellen. 
London, 9. September. Der Hof läßt in der Preſſe dem 
Gerücht, daß eine Vermählung zwiſchen dem König der Hellenen 
und der Prinzeſſin Louife beabſichtigt werde, widerſprechen. Trotz 
dieſes Dementi's beſteht das Projekt und wird vom Prinzen von 
Wales eifrig betrieben. Jener Widerruf ſcheint jedoch anzudeuten, 
daß die Königin dem Plane nicht günſtig iſt. 
Von der polniſchen Grenze. 


melden, daß Galizien eine Militärbefagung von 100,000 Mann 
erhalten ſoll und daß die dieſelben bildenden Truppen ſich größ⸗ 


tentheils ſchon auf dem Marſche dahin befinden. Man vermuthet 


als Grund dieſer außerordentlichen Maßregel dle fortdauernde auf- 
geregte Stimmung der ländlichen Bevölkerung, die durch den un- 
überlegten und daher mißglückten Verſuch, aus den ausgedienten 
Soldaten, den ſogenannten Abſchiedern, einige Landwehr⸗Regimen⸗ 
Da dies Project vom Graf 
Starzenski angeregt und von anderen polniſchen Edelleuten unter- 
ſtüst wurde, jo hat ſich der ganze Haß der Bauern gegen den 
polniſchen Adel gewendet und es iſt allerdings Grund vorhanden 
Sicherheit deſſelben. 
daß Graf Golochowski die ſtarke Militär- 
beſatzung zum Schutze des polniſchen Adels vom Kaiſer ſelbſt er- 


ter zu bilden, hervorgerufen wurde. 


zu ernſten Befürchtungen für die perſönliche 
Man will ſogar wiſſen, 


beten haben. 


Bukareſt, 1. September. (8.-3.) Vor acht Tagen hat 
der Fürſt die bereits ſeit mehreren Monaten beabſichtigte Reiſe 
nach Jaſſy in Begleitung des Finanzminiſters Mavrogheni, des 
früheren Kriegs miniſters Beiſade Jean Ghica und des Dr. Das 
Nachdem die Cholera einige Monate hindurch in 
der Moldau und namentlich in Jaſſy ſehr ſtark gewüthet hat, be- 
fürchtet man jetzt daſelbſt das Eintreten einer Hungersnoth, weil 
die Ernte über alle Erwartungen ſchlecht ausgefallen iſt, und der 
Fürſt ſcheint hauptſächlich deshalb die Reiſe im gegenwärtigen Au- 
genblid unternommen zu haben, um ſich an Ort nnd Stelle von 
der Bedeutung dieſer Gefahr zu unterrichten und die nöthigen 
Das Miniſterium hat 
vor drei Wochen eine gänzliche Umwandlung erlitten; namentlich 
find die Führer der rothen Partei, Roſetti und Jean Bratianu, 
Es war aber auch die 
höchſte Zeit, daß der Fürſt dieſe beiden Männer aus feiner Um- 
gebung entfernte, da er ſonſt Gefahr lief, bei der konſervativen 
Partei alle Sympathieen einzubüßen. Außer dieſen beiden ſind 
noch der Miniſterpräſident Lascar Catargiu, jo wie der Kriegemi- 
niſter Jean Ghica ausgetreten, und das gegenwärtige Miniſterium 
beſteht aus folgenden Perſonen: Joan Ghica (Miniſterpräſident 
und Minifter des Innern), Maproghent (Finanzminiſter), Beiſade 
Jean Cantacuzino (Ju- 
Oberſt Haralambi (Kriegsminiſter), J. Stratu (Kul- 
tusminiſter) und Sturdza (Miniſter der öffentlichen Arbeiten). Mit 
Aus nahme des Letzteren, der allerdings zu der rothen Partei im- 
mer in intimen Beziehungen geſtanden hat, beſteht dieſes Minifte- 
rium lediglich aus konſervativen Mitgliedern der Bojarenpartet, 
Das neue Miniſterium ſcheint ſich die Verbeſſerung der traurigen 
finanziellen Lage des Landes, zur ernſt en Aufgabe gemacht zu haben, 
und hat bereits damit begonnen in allen Zweigen der Verwaltung 
Hauptſächlich iſt hiervon das 
Kriegsminiſterium betroffen worden, da die Ausgaben für die Armee 
in keinem Verhältniß zu den Einnahmen des Landes ſtanden, und 
man an maßgebender Stelle ſich wohl überzeugt hat, daß die Armee, 


vila angetreten. 


Maßregeln zur Abwendung anzuordnen. 


glücklicherweiſe aus demſelben ausgetreten. 


Georges Stirbey (Miniſter des Aeußern), 
ſtizminiſter), 


bedeutende Erſparniſſe einzuführen. 


Polniſche Blätter 


* 


ten um die ſpringende Waſſerkunſt 4 große flackernde Gasflammen 
(wie Pechpfannen), eben ſolche 4 Flammen brannten vor der be⸗ 
kränzten Statue Friedrichs des Großen. Unter den vielen ſinni⸗ 
gen Transparenten theilen wir nachſtehend die beiden an dem 
Geſchäftslokale von Alexander Zeſch, Breiteſtraße, mit: 
Sie zogen hinaus in die blutige Schlacht, 

Zerbrachen im Nu die feindliche Macht 

Und kehrten zur Heimath als Sieger. 

Doch voran war der König, voran war der Sohn! 
1 Gott ſchützte ſie Beide! Gott ſchütze den Thron! 

Heil Euch Ihr tapferen Krieger! 


Es zog hinaus bei ſtürmiſcher Nacht, 

Schwang ſich empor mit ſtolzer Macht, 

Im Sonnenglanze kehrt er heim zum Heerde, 

Der preußiſche Aar! 

Ein heil'ges Werk hat er vollbracht, 

Ein grünend Reis hat er gebracht, 

Daß Deutſchlands Einheit endlich Wahrheit werde. 

Bis ſpät in die Nacht wogten die jubelnden Maſſen, Civil 

und Militär, durch die Straßen und iſt, wie wir hören, nirgend 
eine Störung der Feſtfreude durch Exzeſſe oder durch Un glückefä lle 
vorgekommen. 


und 


— — — [A &.—— 


Vermiſchtes. 

— Eine muſikaltſche Fledermaus beſuchte neulich die 
große Oper in Paris, um auch einmal der Vorſtellung der Afri⸗ 
kanerin beizuwohnen. Als wahre Kennerin erſchien ſie erſt zu An⸗ 
fang des vierten Aktes und flatterte, während auf der Bühne ge⸗ 
tanzt und im Chor geſungen wurde, in der Nähe des Kronleuchter 
und hoch über der Bühne umher. Als jedoch die Scene frei 
wurde und Selika und Vasco de Gama allein waren, näherte fit 
ſich ſo ſehr dem Tenor und der Primadonna, daß Beide nicht 
wagten, das große Duett zu beginnen. Madame Marie Saß ſah 
fortwährend ängſtlich in die Höhe nach dem flügelfingerigen Säuge“ 
thier, und da fie dabei ihre Partie vergeſſen, jo ging fie auf den 


Kapellmeiſter zu, um deſſen Hülfe anzufleben. Die Zuſchauer 
lachten aus voller Kehle, um ſo mehr, da auch Hr. Naudin ſeine 


Aengſtlichkeit nicht verbergen konnte. Endlich hatte der Kapell- 


meifter den glücklichen Einfall, feinen Violinbogen nach dem Thiert 


zu werfen, worauf dies hinter den Couliſſen verſchwand. 20 Fred. 
Belohnung wurden für Denjenigen ausgeſetzt, der es fangen würde, 


und alsbald ſtellten die Maſchiniſten eine Hetzlagd an, während 


welcher Tenor und Primadonna das Duett fangen. Indeß er 


ſchien das Thier nochmals zu Anfang des fünften Aktes auf der 


Scene, wurde jedoch bald darauf von einem ſchlauen Maſchintſten 
gefangen. 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 12. September, Vorm. Der Civil⸗ 
Kommiſſar v. Madai hat von der beabſichtigten Verpflichtung der 


Körperſchaften, ſich nicht mit ſtaatlichen, ſondern nur mit ſtädti⸗ 


ſchen Angelegenheiten beſchäftigen zu wollen, Abſtand genommen. 


Das Patent, welches die Beſitzergreifung Frankfurts ausſpricht, 


wird dieſer Tage erwartet. 
Karlsruhe, 12. September. 
wird aus Wien vom 10. d. M. gemeldet, daß der Graf v. Traut⸗ 
mans dorf, früher außerordentlicher Geſandter Oeſterreichs in Karls⸗ 
ruhe, als bevollmächtlater Miniſter in Berlin ernannt worden iſt, 
Wien, 11. September, Nachm. In Auſſee (Stepermar 
‚and vorgeſtern eine Zuſammenkunft Abgeordneter aus den deutſch 


Der „Karlsruher Zeitung“ 


Erlangen, 10. September. Die Kreisregierung von Un⸗ 
terfranken bat unterm 6. September eine ſcharfe Verwarnung vor 


Extceſſen gegen preußiſche Soldaten nebſt entſprechenden Weiſungen 


öſterreichiſchen Landtagen ſtatt, um über die Mittel und Wege 


berathen, welche zur Behauptung der Stellung Deutfch-Defterreii 


jen fein würde, einem feindlichen Einfall ernſtlichen 


en der für fie verausgabten enormen Summen, doch ſchwerlich im 
ande gewe 
Widerſtand entgegenzuſetzen. 


Sämmtliche Freiwilligenkorps ſind 


die Verwaltungsbehörden des Kreijes 

Wien, 9. September. 
lich von einer bevorſtehenden 
Abgeordneter die Rede. 


an erlaſſen. 


Zuſammenkunft deutich - öfterreichiicher 
Der „Debatte“ geht bierüber von verläß- 


licher Seite Folgendes zu: Der reizend gelegene Ort Auſſee, der 


in den nächſten Tagen der Zuſammenkunftsort einer Anzahl von 
Abgeordneten aus Deutſchoͤſterreich fein wird, welche nicht ſo ſehr 
die Feſtſtellung eines bis in alle Details präcifirten Programms, 
als vielmehr ein gemeinſames Verhalten, welches alle Deutſchöſter⸗ 
reicher beobachten könnten, vorzüglich im Auge haben ſoll. Von 
den Abgeordneten, welche in Auſſee zuſammentreffen ſollen, nennt 
man aus Steiermark die Herren Kaiſerfeld, Rechbauer und Fleckh; 
aus Oberöſterreich den Herren Groß, Hahn und Wiſer; dann aus 
Salzburg die Herren Gſchnitzer. Auch einige Abgeordnete aus 
Niederöſterreich dürften ſich zu dieſem Rendezvous einfinden. 

— Die Notiz der „Corr. Stern“, daß die Regierung ſich mit 
dem Fürſten Czartoryski in Paris in Unterhandlungen eingelaſſen 
habe, und demſelben der Poſten eines Hofkanzlers für Galizien zu- 
gedacht ſei, iſt gänzlich aus der Luft gegriffen. (2) Gewiß iſt aber, 
daß man hier den Vorgängen in Polen große Aufmerkſamkeit zu- 
wendet und daß in Betreff der Eventualitäten, die aus dieſen Vor⸗ 
gängen erwachſen könnten, ein lebhafter Ideenaustauſch zwiſchen hier 
und Paris ſtattfindet. 

— Der angebliche, von Berlin aus telegraphirte Brief Na- 
poleons an Lavalette wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen für 
apokrpph, feine Schlußſtelle aber für eine Paraphraſe einer kürzlich 
erſchlenenen Moniteurnote gehalten. 

Wien, 10. Sept. Die öſterreichiſche Flotte zu Trieſt er- 
hielt Befehl zur Entwaffnung. 


Ausland. 

Paris, 10. September. Was ich Ihnen von einer beab- 
ſichtigten Berathung des Kalſers mit feinen angeſchenſten Bertre- 
tern im Auslande geſagt habe, ſcheint ſich zu beſtätigen, denn wie 
wir aus der Patrie erfahren, wird Baron Talleyrand, der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte beim ruſſiſchen Hofe, morgen hier erwartet, und 
Benedettt ſoll auch in den nächſten Tagen hier eintreffen. — Der 
Katjer hat ſich geſtern auf dem Kirchweihfeſte von St. Cloud unter 
die Spaziergänger gemiſcht und ſoll ganz munter einhergeſchritten 
fein. Es ſcheint mit feiner Geſundheit viel beſſer zu gehen, doch 
iſt noch immer nicht gewiß, ob er ſich ſchon nächſter Tage nach 
Biarritz begeben wurde. — Man befürchtet eine Erhöhung des 
Brodpreiſes in Paris, da die diesjährige Aernte nicht blos quan- 
titativ, ſondern auch qualitativ ſehr ſchlecht ausgefallen iſt. — Die 
Cholera hat in Marſeille leider zugenommen. Die Flüchtigen 
mehren fi in dem Maße, daß die Eiſenbahn-Verwaltung ſich be- 


ringen er 


. u 


In einem Wiener Blatte war kürz⸗ 


in Folge deſſen aufgelöſt, ebenſo auch das ganze Grenzerkorps, 
welches in der letzten Zeit ſich zu verſchiedenen Malen wlderſpenſtig 
gezeigt hat, und keineswegs mehr zeitgemäß war; auch die Miliz 
il Der Fürſt hat von Neuem 
auf die fällige Rate ſeiner Civilliſte im Betrage von 12,000 Du- 
katen zu Gunſten des Staatsſchatzes Verzicht geleiſtet, und dadurch 
dem Lande den deutlichſten Beweis geliefert, daß er die ihm zu- 
gefallene ſchwierige und keineswegs beneidenswerthe Aufgabe nicht 
Der einzige Vor- 
wurf der dem Fürſten von Seiten des verſtändigen Publikums ge⸗ 
macht wird, iſt der, daß er ſelber zu wenig regiert und der An- 
ſicht zu fein ſcheint, ein konſtitutioneller Fürſt müſſe ſeinem Mini- 
ſterium die Regierung überlaſſen. Unſer Land bedarf aber weniger 
einer Konſtitution als eines Selbſtherrſchers, der mit feſter Hand 
die Zügel der Regierung erfaßt und Mißbräuche und Korruption 
mit ſchonungsloſer Strenge verfolgt und beſtraft. Ueber die An- 
Fürſten von Seiten der Pforte iſt es ſeit einiger 
Ril geworden; die von der Pforte geſtellten Bedingun- 
gen ſcheinen fo hart geweſen zu fein, daß der Fürſt ſich ihnen un- 


auf die Hälfte reducirt worden. 


aus eigennützigen Abſichten übernommen hat. 


erkennung des 
Zeit ganz 


möglich hat unterwerfen konnen. 


Pommern. 

Stettin, 12. September. Die heutige, von dem ſchön ſten 
Wetter begünſtigte Schlußfeler der Rückkehr unſerer braven, fieg⸗ 
reichen Garniſon hat von Neuem unendlichen Jubel In Stettin 
hervorgerufen. Zu den Feierlichkeiten in Goßlow führten über 20 
Dampfſchiffe und unzählige Boote viele Tauſende von Theilneh⸗ 
menden aus Stettin und der Umgegend. Die Rückkunft von dort, 
zwiſchen den feenhaft erleuchteten Oderufern erfolgte erſt gegen 
71 Uhr Abends. Inzwiſchen war die Stadt Stettin auf das 
Glänzendſte illuminirt worden. Faſt kein Haus, kein Fenſter war 
ohne zahl reiche Lichte, geſchmackvolle Deloration von Blumen, Büſten, 
Ballons. Es iſt uns nicht möglich alles Schöne anzuführen und 
können wir nur folgendes erwähnen: das mit unzähligen Gasflamuen 
delorirte Rathhaus, auf der Weſtſeite deſſelben die großen hellſtrahlen- 
den Buchſtaben W. A., (Wilhelm Adler), darunter ein Lorbeerzweig 
und darüber die Königskrone; das Hotel de Pruſſe mit über 
3000 Gasflammen und über dem Portal die Büſten Sr. Maj. 
des Könige, des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Karl, 
ferner die höchſt finnig mit Statuen, Gewächſen, Blumen ꝛc. deko⸗ 
rirten Fenſter des Guſt. Ad. Töpfer' ſchen Hauſes, Schulzen⸗ und 
Relfſchlägerſtraßen-Ecke; das dicht mit grünen Tannenzweigen um- 
wundene und mit etwa 500 Lampen illuminirte Baugerüſt vor dem 
Meiſter'ſchen Haufe in der Königsſtraße und das glänzend erleuch⸗ 
tete Gebäude des General-Kommando's (Palais des Kronprinzen) 


am Königeplatze. Statt der abgenommenen 4 Gaslaternen brann⸗ 


. 


u. Go., November⸗Dezember 14%, /, 1% 34 bez., Br. u. Gd., 
Mai 15, 15%, % . bez., Mai⸗Juni 15, 7% 


und Erhaltung des Zuſammenbanges mit Deutſchland einzt 
ſchlagen ſeien. Es wurde anerkannt: Die Bildung einer geſchloſſe⸗ 
nen deutſchen Partei ſei nothwendig. — Der Dualismus, begrenzt 
durch Anerkennung und gemeinſame parlamentariſche Behandlung 
wirklich gemeinſamer Angelegenheiten, ſei die einzige Form zu 


Erreichung eines freiheitlichen Lebens, doch ſei daneben auch eine 


legale Geſammtvertretung der cisleithaniſchen Länder geboten. 

Paris, 12. September, Vormittags. Der „Moniteur“ fon 
ſtatirt, daß die Cholera ſich ſeit Anfang Jull in Paris wieder ge 
zeigt habe. Die höchſte Zahl. der täglichen Todesfälle hat 150 
nicht überſchritten, ſich ſeit Ende Juli aber merklich vermindert: 
Seit dem 1. September iſt die Durchſchnittsſumme der Todesfälle 
in den Hoſpitälern auf 15 gefallen, in der Stadt auf 22. 

London, 11. September. 
Abends gemelbet: Die 
nat um 37 Millionen Dollars vermindert. 

Bukareſt, 11. September. Die Miniſter Stirbey und 
Stourdza ſind in der Anerkennungsfrage nach Konſtantinopel ab? 
gereiſt. Fürſt Stirbey (Vater) wird hier erwartet. 


I —— 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 12. September. Weizen ſeſt. Gef. 1000 Etr. 
preis 67 %. Roggen loco mäßiger Handel. Termine ſteigend. Gel⸗ 
2000 Ctr. 474, . 

Hafer behauptet. Gek. 1200 Ctr., 24½ . Oelſaaten, September’ 
Okt. 87½ 34 bez. Rüböl etwas beſſer be. Spiritus 80,000 Ort. gel, 
15 , höher mit ruhigerem Schluß. 

Weizen loco 50 — 74 % nach Qnalität, September -Oktober 67% 
S, bez., Oktober » November 67 . bez., Frühſahr 68 Si bez, bun 
8 68 ; ab Bahn bez., ſchwimmend hochbunt polniſcher 7266 

ez. 


. 

Roggen loco 80—81pfd. 47 ½ —½% . ab Bahn bez., 82—83pfd⸗ 
48 ab Bahn bez., 8I—S2pſd. 47 . bez., pr. September - Oftobel 
47—471.—47% bez, Ottober⸗November 46 ½—47—47½% . bey 
November Dezember 46 ½, 3,, 47 . bez., Frühjahr 457, —46¼ 
bez., Mai⸗Juni 46 ½, 3, ‚9% bei. 

Gerſte, große und kleine, 38 —44 9% per 1750 Pfd. 

Hafer loco ſchleſ. 25½—26 % ab Bahn bez., pr. September 
S bez., September⸗Oktober 24½ bez., Oktober⸗November 24½ 
Br., November 24 ½ bez., Frühjahr 24½ bez. 

Erbſen, Futterwaare 53 g ab Kahn bez. 

Winterrapps, ſchleſ. Rapps 86 , ab Bahn bez. 5 

„ 84 , bez., Dotter 73 9% bez. pr. 1800 Pie. a 
Bahn bez. 

Rudol loco 1226, , Ya & bez., September 12½ &. Br., 12% 
bez., September Oktober 12 , % 3% bez., Oktober⸗November 12 ½, Ya . 
November-Dezember do., Frühjahr 12½ 9% bez. 

Leinöl loco 142, 1 805 RER R 

Spiritus loco ohne Fa 4, 711 K bez., 
15½, 15, 14235, % bez., Oktober-November 14134, 2 e bez., 
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Ap zit 


Aus Newyork wird vom 10.0. 
Staatsſchuld hat ſich im verfloſſenen Mo- 


Kündigungs“ i 


2arneer 


Berliner ne vom 12, September 1880. 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emma Jane Raphael mit dem Kauf⸗ 
Gehn Herrn Fred. Warburg (London). 

eboren: Ein Sobn: Hru. G. Kraſemann (Stettin). 
ejtorben: Frau Hulda Schultze geb. Marrock [29 
Jahr] (Stettin). — Rentier Anguſt Döbler 183 J 
(Stettin). — Maurerpolier Kühne (Stettin). — Feld ⸗ 
Brieſträger Streeck (Stettin). 


Kirchliches. 
Donnerſt * 115 e or 
ag, den 13. d. Mis., 8 8 Uhr: f 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. Witt 


Bekanntmachun 
ei dem Konkurſe über das . Kaufmanns 
=; Cv. zu Seine e 5 Firma A. Silling 
„ n, 8 > 2 
faſſung über einen Arterd 3 N 


auf den 20. Septsuber 1866, Vormittags 
g r IT} re 4 fi 
{u unferm Gerichtgfofile, Termingzimmer Nr. IL, vor 


dem unterzeichneten Kommiffar anberaumt worden. Die 


zetheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
2. geſetzt, daß alle ll Ferne oder vorläufig zuge⸗ 
neren Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
ieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
fandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
ber den Alkord berechtigen. 

Stettin, den 6. September 1866. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
v. Mittelstnedt, 
Kreisgerichts⸗Rath. 


| Bekanntmachung. 
Einer Taſchendiebin, die bei dem Verſuche feftgenommen 
ke, Entwendungen aus den Taſchen von Damen zu 
erüben, welche dem Einzuge der heimkehrenden Truppen 
eiwohnten, iſt abgenommen: 
J. ein Portemonnaie, enthaltend 1 , 10 Gr 
6 3 und einen kleinen Schlüſſel, und 
2. der verbogene Stahlbügel eines zweiten 
Portemonnaies. 
fi ie Eigenthümerinnen dieſer Gegenſtände werben erſucht, 
delche im Polizei⸗Directions⸗Gebände während 
rg Dieuſtſtunden in Augenſchein refp. wieder 
N Empfang zu nehmen und ſich hierzu bei dem 
t endanten Dubbereke (in der Polizei-Verwaltungs⸗ 
aſſe auf dem Hofe rechts) zu melden. 
tettin, den 12. September 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


— V. Warnstedt. 
Bekanntmachung. 
fo war Sonnabend, den 15. d. Mts., Vormittags 8 Uhr, 
Se auf dem kleinen Erercier» Plate in Folge der ein⸗ 
tretenen Demobilmachung eine Zahl der Königlichen 
Menſtpferde öffentlich gegen ſofortige Bezahlung an die 
eiſtbietenben verkauft werden. 
Kö tettin, den 11. September 1866. 
nigl. Grenadier⸗Regiment, König Friedrich 


— Wilhelm IV. (1. Pom.) Nr. 2. 
Bekanntmachung. 


deaden den in Folge der Demobilmachung disponibel wer⸗ 
Eine Pferden des Trains und der Ponton-Colonne des 
gen algen Pionier Bataillons Nr. 2 follen in den 
Fllen vom 13. bis incl. 15. d. Mis. von des Morgens 

r ab täglich circa 120 Pferde 
auf dem kleinen Exercierplatze vor dem 

gegen gl zerkiner Thor ? 
wozu u baare B. zahlung meiſtbietend verkauft werden, 

Stet aufluſtige hiermit eingeladen werden. 

tin, den 10. September 1866, 


as Commando des Pommerſchen 
Pionier⸗Batailllons Nr. 2. 


2 tm 5 An die große Zahl der patriotiſ hen Gaben, welche dem 

Vekann achung Bekanntmachung. Regiment während des Feldzuges zugegangen find und 
wegen Numerirung des neuen Lollwerks, Das Domainen-Vorwerk Peeſelin im Kreiſe Demmin, | welche ein erfreuliches Zeichen für die allgemeine Theil. 
etwa 2 Meilen von der Kreisſtadt Demmin entfernt und nahme — namentlich der Stadt Stettin — an dem 


er Köni ö 
8 r nigsſtraße ze. 2067 = der newer 1 Aral nis  ıdial des Maas a aa > 2 . 
N orgen uthe orunter 3 * ft atriotiſcher au. 2 m Tage des Einrückens 
Numerirungs⸗ Pl Acker, IR Morgen Wieſen und a mer mass 1 in die benen 17 BE: Kaufmann Herr E. Aren 
, , -Tesee 
ftrafge und Splittſtraße Das auen uf 2900 Th oe 8 ae „unter den heute heimkehrenden Kriegern des „Kö⸗ 
t⸗Caution au r. feſtgeſetzt. Zur 10g. Neal 8 ö . ii b 

Bisherige Na zu ertheilende N iſt der Nachweis eines disponiblen Vermd⸗ Kr Me Faniie dradenpen Berhältuifen 5 

Bezeichnung. des Zezeichnung. gens von 36,000 Thlr. erforderlich. Sa 
2... ĩ ͤ DERREH EEE Zu dem auf Mittwoch, den 3. Oktober d. J., 2 „Um wenigſtens einem Theil derſelben Gelegenheit 
Splittſtraße Nr. 778 f v. JauusftewiehBüwer Nr. 33.| Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar Sitzungszimmer zu geben, den heut gen Tag als Tag der wahren 

Keine Kanzow 50. „34. anberaumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber „ungetrübten Freude zu begrüßen, erlaube ich mir 
Keine Ruthkowsky 0. „35. mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Pachtver⸗ „Euer Hochwoblgeboren bierbei 100 Thaler mit der 
Neues Bollwerfjfr. 10 Witte 90 „36. trage und die Lieitations Regeln ſowohl in unſerer Do- „Bitte zu überreichen, ſolche nach eigenem Ermeſſen an 

do. 3 Franz bo. 37. mainen⸗Regiſtratur, als bei dem Königlichen Ober - Amt- 2 „verheirathete Soldaten obengenannten Regiments 
Königsſtraße Nr. 5 Duvinage Köngsſtr. Nr. I.] mann Herrn Frentz in Pesſelin, welcher die Beſichtigung „zu vertheilen.“ g a j 

do. » 6 |Dannert di. 2. |der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm geftatten) Das Regiment hält es für feine Pflicht, dem verehrten f 

do. 7 Rotbenburg dr. 3.) wird, eingeſehen werden konnen. Herrn Geber ſeinen wärmſten Dank auszuſprechen und 

do. N 8 Herrmann do. 8 Stettin, den, 14. Auguft 1866. 4 dieſes ſchöne Beiſpiel großer Mildrhätigkeit zur allgemeinen 

E e Königl. Regierung; . — FERNER 1 

do. 11 (Kuhk „ . Abtheil für direkte Steuern, Domainen K nigl. Grena e een ieee Kid 
. i Rt nigl. Grenadier⸗Regiment, König Friedrich 

do 2 Jobanniskloſter und Forſten. 

5 8 ehörig do. 8. Eitel mann. Wilhelm IV. (1. Pom) Nr. 2. 

o. N ebe do. — 9,1— ———¹— e — —:: e LTE EEE 
Neues Bollwerk Nr. 2J Schroeder e e 8 Bekanntmachung. 5 
Königsſtraße Nr. 14 [Ohloff do. El : Pferde⸗Verkauf. g Vom 13. d. Mis ab werden täglich von früh 9 Uhr 

„ „„ de 12] Von dem unterzeichneten Regimente plage dier an den Weiteren gigen gleich bene Be. 

o. . Raupert 8. eiftbietenden gegen gleich baare Be⸗ 

d 23% 7 Fach d. 14, werden die in Folge der Demobilmachung we dal. Kone 

3 . 18 füberzählig gewordenen Pferde und zwar: Königl. Kommando ber 3. Divifion. | 

do. 3 [Kanzow do. 10.) in Stettin am 18. und 20. September gez. von Zitzewitz, | 

. . er. und den folgenden Tagen, Premier-Lieutenant und Divifions-Abiutant. | 


Splittſtraße Nr. 1/2] Eickſtädt's Spei-| . ˙ . a  — —— 
= x KR 5 Stur. r. 7 in Stralſund und Colberg am 17., 18., Verkauf von e D & 
20. September er. und den folgenden Zwei der Stadt Stettin zurückgelieſerte Laudwehrmobil⸗ ke 


do. » 4 [Range do. Br 
do. 5/60 Goltdammer's 2 Tagen, machungspferde ſollen 
: Speicher do. 5, von Vormittags 9 Uhr ab, in öffentlicher“ Sonnabend, den 15 September er., g 
do. 9 [Menzel do. 7. ; Mittags 12 uhr, 
be. . 10 Lackes bo. 8 8 Auktion meiſtbietend verkauft werden. auf dem Roßmarkte vor der Waſſerkunſt hierſelbſt öffent⸗ | 
. . Sa R . R l 5 ! E E 
58 21 mit ve 210 Stettin, den 12. September 1866. 6 gegen ſofortige baare Zahlung ver 
„ ee | 8 e eee lee ee He ed 
Auf . ee * Betten mit. ber Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2. 3 K 5 5 5 — 7 . 
ufforderung gebracht, die den betreffenden Grundſtücken Bekanntmachung! F 
en bo Hausnummern iunerhalb 3 Wochen Bekanntmachung. Wir beabſichtigen eine größere Sun 
e . Ur. 7 27 veredelter, 5 bis 6 Jahre alter Obſtbaumſtämme, als 
Stettin, den 10. September 1866. Berlin⸗Stettiner Ei enbahn. Apfel, Birn⸗ und Pflaumenbäume verſchiedener Art, zu 
Königliche Poltzel Direktion. 1 5 1 we 
2 1 nige Kaufliebhaber ſich deshalb an uns wenden. 
— . ———— Aal 1, Seen 1806 
2 a an e 5 Königl. Direktion der Straf-Anftalt. 
„Die Geftellung von Pferden zur Ausführung der dies] Vom 14. September d. J. ab werden auf un t r P 
25 — n ir 8 e 8 1 ‚and der eh Eifenbahn, Bekanntmachung. 
2,35 — 2,42, . „ h. auf den Routen 
Straße Station Nr. 15,57 — 1587; 18,72 — 18,77;| e Bom 10. September er, ab werden folgende Büreaux 
18,79 — 19,16 ſoll im Wege der Submiſſion verdungen a en des e Poſt. Amts: i 
werben. g i 5 Züſſow⸗Wolgaſt, die Geld⸗Annahme und Ausgabe, 
Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich Stettin-Paſewalk, 2. die Packet⸗ und Perſonen⸗Annahme, 
bezeichnet fein müſſen, find in meinem Geſchäſtslokalf ferner vom 15. September d. J. ab auf der hin 3 antes en ere 


Louiſenſtraße Nr. 4 3 woſelbſt deren Eröffnung Brbommeriden Eisenbahn, d. h. auf der Route Stargard - wieder ui fenen an den Veen e 
am Sonnabend, den 23. September er., delin⸗Tolberg, ſämmtliche fahrplanmäßigen Perſonen⸗ u. Wieber, wie ' : a 
; von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags und 
Vormittags 9 Uhr Güterzüge wieder abgelaſſen. vb Sur Na mittags bis 8 Uhr Abende 


i wart der etwa erſchienenen Sabmittenten ftatt« |, Die Annahme von Frachtgütern ꝛc. nach Stationen un⸗ ; 4 ; 
in Gegenwar mittenten ft ſerer Bahnen erfolgt dei der Stammbahn und Vorpom⸗ für das Publikum geöffnet fein. 


t. Die Bedingungen find bei mir einzuſehen. 
be 118 10 eher 1866. aufeh merſchen Bahn bereits am 13. September und bei ber Stettin, den 9. 3 1866, 1 
Der B Hinterpommerſchen Bahn am 14. September d. J. Poſt⸗Amt; Abtheil. I. 3 
Der au⸗Inſpektor. Nach Stationen fremder Bahnen können wegen des zur J. V. L. Schultze. 
Thoemer. Zeit noch nicht wieder aufgenommenen Güterverkehrs bis 


5 auf Weiteres Frachtgüter nicht an werden. 1 
Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene | Stettin, den eee e Feuersichere Dachpa pe 
in in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinfohfentbeer, Nägel, 


Neu⸗Torney, Turnerſtraße Nr. 8, Direktorium 3 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäſche. empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalte 
Meldungen zur Abbelung ie Eden Wäſche nimmt der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. legungen die Fabrik von i * 
der Borieher Koe, Paradepiag 50, an. Fretzdoril. Stein. Rutscher. chroeder & Schmerbauch, 


— 


22 


mit Predigt, Berichterftattung und Katechiſation gefeiert 
und dabei zugleich das neu erbaute große Wohn- und den Herrn Julius Klinkow aus Rathenow ver- 


SOonner und Freunde der Anſtalt laden wir hierzu er-] trauen danke, verbinde ich die Bitte, dasſelbe auf meinen 


3 
. 


000 zc. ꝛc. 
Achtel⸗Original-Looſe a 6% 15 Gr, Viertel a 13 &, mit den beſten, kunſtgerecht geſchliffenen, und da⸗ 
halbe a 26 , ganze a 52 , Verloofungspläne und durch die Augen conſervirenden Glaäſern, Lorgnetten für 


. 


zu Neetzow bei Jarmen eine Auction über verschiedene | Thermometern, Alcoholometern u. ſ. w., endlich 


er 
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Blau und weiß Poſtpapier, pro Doppel-] Roſengarten Nr. 49 a find folgende Wohnungen zum 


* 


* 


empfiehlt in beſter Qualität Sehwenzow bajelöft, fowie keim Unterzeichneten zu 


ax 


* 1 
1 
9 
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Die letzte Gewinnziehung ehrtes hieſtges und auswärtiges Publikum, das meinem 
d 


vom 22. September bis zum 15. October d. J. Statt. lichſt bekannten optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt in Rathenow 


mit 6511 Gewinnen 
an t. Haupttreffer ft. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, Zu vem Zwecke halte ich mein nafftändie completixtes 


Die Auctionsbedinguugen werden vor Beginn der Auction Preſtidigitateur und Phyſiter vom polytechniſchen Muſeum 
bekannt gemacht. — zu Berlin, im Sommer⸗Theater; verbunden mit großem 


E. Broesicke, 


39038. 62. 115. 68. 209. 36.86. 328. 42. 433.54. 60. 
64. 566. 81. 661 (50). 72. 707. 86. 819. 46. 54. 902. 
13. 23. 

40101. 87. 97. 284. 87. 339. 45 (50). 53. 405. 13. 58. 
569. 664. 721. 83. 800. 58. 89. 927. 49. 88. 94. 

41015. 53.56 205. 30. 84. 300. 568. 626. 42. 70. 776. 
891 (60). 903. 35 74 92. 

12044 50. 85. 215. 74. 328. 61. 85. 95. 442 (80). 48. 50. 
63. 75. 95. 564. 76. 79. 601. 19. 37. 40. 58. 702 (80). 
42. 72. 89. 936. x 

43002. 80. 82. 181. 219. 91. 320. 31. 487. 502. 55. 68. 
641. 701. 16. 90. 95. 833. 55 (50). 68. 905. 51. 61 
(300). 65. 75. 

44211. 23. 34. 300. 80. 88 (60). 411. 60 (60). 81. 519. 
664. 714. 54. 64. 81. 85 805. 23. 45. 914. 21. 46. 

45004. 170 (50). 89. 259 (50) 97. 331. 91. 429 56. 
518 (60). 30. 49. 641. 53. 71 (2000). 753. 57. 77. 820. 
43 (50). 940. 79. b 

46041. 142. 82. 230. 33. 45. 73 331. 93. 436. 63. 576. 
603. 79. 734 42. 96. 908. 25. 58. 

47005. 46. 59. 66. 90. 103 (50). 37 (50). 227. 60. 77. 
81. 93. 384. 433. 42. 49 (60). 506. 47. 49. 648. 84. 
92. 98. 768. 881. 98 (50). 972. 81. 

48398. 484. 503. 629. 76. 742. 79. 90. 813. 904. 26 
(60). 33. 45. 

49021. 32. 96. 317. 408. 34 70. 520. 44 (50). 90. 612 
(50). 701 (50). 814 (60). 67. 

50008. 45. 61 (50). 146. 77 213. 63. 395. 426. 66. 89. 
4 Gewinne 300 4% fielen auf Nr. 15,847. 20,701. — 5 75. 626. 768. 85. 856. 67. 71. 98. 935. 85 (50). 

50,954 und 757; und . anne er 
9 Gewinne 100 % auf Nr. 8169. 8967. 15.294. 51019. 91. 148 (80). 58. 63 (50). 81. 226. 68. 334. 43. 

34,757. 39.362900. 78,473 89,494 und 92,228. 74. 95. 469. 74. 78. 540. 83. 605. 725. 50. 68. 851. 


Berlin, den September 1866. 90. 94. 901. 24.35, 72. s 8 
Königlic General⸗Lotterie⸗Direktion. 52038. 76 (50). 136 (100). 85. 257. 302. 28. 428. 528. 
(50). 54. 68. 78 
54031. 35. 54. 170. 81. 219 (50). 57. 64. 302. 46. 478. 
NB. Die in) ſtehende Zahl bezeichnet den auf die 5500 8² > 
inn; bei 43. 80. 92. 658. 794. 807. 
n nn a — Biken. 56042.59. 156. 86. 206. 50. 359. 470, 560. 635. 705. 
1029. 38. 158. 32. 47. 10. 97. 323. 41. 50. 401.11.25|, 5 F 
5 353 5 32. 66.] 58018. 41. 67. 77. 88. 97. 111 (50). 26. 41. 77. 78. 266. 
100). 41 6150). 67. 500. 17. 653. 54 (50). 62. 66 40 301. 22.37 (50). 42.51. 53. 38. 570. 78.82. 685. 
3016 (50). 35.9, 111. 19. 30. 50. 64 (50). 70. 309 (50). —2. 12 853. 9. i 
2 56 5 5 3. 843. 60019. 121. 60 383. 456.83. 680. 751. 59. 84. 828 
52. 99. 466 (5). 500. 16. 25. 43. 649.58. 793. 84 (300). 78, 948.51. 


Zr Lagerung 
von Holz, Ben, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerint 
ich meinen beten, an der Oder belegenen, von Bob · 
werksabgaben sten Lagerplatz ſowie Schuppen, Rem 
zen und Bödei billiger Miethe. 

m. Relm, gr. Wollweberſtraße 4) 
EN ee U An. 
Gr. Wollweberk ift 1 kl. Wohnung zum 1. Oktober z. v. 


Paradeplatz it 1 Wohnung von 4 Stuben u. allera 
Zubehör zum Iftober zu verm. D. N. 2 Tr. 


Dienſt⸗ u Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Ipektor wird in der Nähe 
Stettins a einem Gut such Mel⸗ 
dungen bei. Borck & Co., 
Stettin, oßmarkt 4. 


Zotterie. 

Bei der beubrtgeſetzten Ziehung der dritten Klaſſe 
134. Königl. der ene el 1 Gewinn von 2000 
Kg. auf Nr. 725. 

1 Gewinn v1000 auf Nr. 81,582. ä 

3 Gewinne 300 44 fielen auf Nr. 16,824. 52,691 
und 68,821. - 


Neueste und billigste Berliner 


Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ese Nummern der neuesten Damenzeitung: 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder-Gar- 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
tigen und damit bedeutonde Ersparnisse zu erzielen. 


‚uoyarzaq uz uaj[wIsURJ50,7 


pun usdunppuwyyong] elle qoanp srzwıd 
puis anal ep uiemunN uezsze 10 


Herausgegeben inter Mitwirkung der 
Redactiın des Bazar 


mit theilweiser Benutsring der in dieser Zeitschrift 
enthalten Abbildungen. 


Das Pianoforte⸗Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. Is, Carl Rene,, s. Domſtr. Nr. 18, 


85. 94. 626. 88. 732. 53. 93. 889. 919. 57. 65. 
— 4 53077 (60). 89. 111. 208. 10. 53. 56. 95. 343. ae 
on- 456 (50). 69. 519 (1000). 30. 61. 687. 96. 773. 
135. Saßßreuf. Klaſſeu⸗Lotterie. 
Dritte Kiſſe, erſter Biehungdtag, 509. 12. 23. 82. 656. 710. 1. 42. 71. 823.41. 923. 27. 
II September 1866. 76.89. 1 
8 5004. 13. 40 87. 112. 76. 224. 322. 95. 420. 62. 540. 
en feine ger guten Am Batrifer und OBEN Planinos und tafelförmigen 
ame, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway ons in Niw York und Braun⸗ ; g \ 
ſchweig, Erard 8 8 in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Wöfenkörfer in Wien, denen nichts benkt iſt, erhielten den Ge 28. 835. 924 52. 68. 83. 89. 
lois Biber in München, C. Röniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 1. 28. 79.98. 10 44. 249. 90. 334. 410. 501. 635.37. 57042. 86. 90. 96. 270, 97. 98. 300. 415. 54. 74. 85. 500 
und Jul. Feurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in — — C. Munck in 44. 86. 89. 7e 68. 837. 924. 39 58. (100). 11. 23 (50). 602.61. 705. 35. 903. 7. 76. 90. 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 86.89. F 5 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. . 
2017. 63. 78. 98 107. 15. 53. 241. 333. 59. 416. 27.37. 747 884. __ — anna 
534. 663. 71. 02. 62. 76 ; 59054. 71. 221. 47 70. 84 96. 99. 314. 62. 69 (60). 430. 
534. 663. 71. 02. 62. 76. 98. 99. 968. 36. 605. 26.92. 728 75, 853. 951. 88. 


Das Jahresfeſt der 


Anſtalt für Blödſinnige Geſchäfts⸗UHebergabe. 


3 75. 912 % 5 ia 
auf der Küdenmühfe bei Nemitz ſoll am Schuhſtraße 26. Schuhſtraße 28. 4123 (100), 56,205 57.60. 365. 448.55. 501, (60).| 61003. 95.59.4085 800 11.463542 440 
Donnerſtag, den 13. September d. J., Einem geehrten Publitum Stettins und Umgegend beehre 22. 86. 605. 9, 727. 3 (1000). 92 (80). 830. 90. 901. 62088 81. 188. 240 (80h. . 253 459.34 505 53. 68. 


21.27.51. 70. 

5032. 51 (60). 6580. 119. 79. 250. 313. 542. 643. 701. 
95. 810. 978. 

6058. 83. 114. J. 37. 253. 86. 98. 392. 476. 528. 61. 
604. 940. 57. 


Nachmittags 3 Uhr, ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein ſeit langen 647.79. 814. 900 L. 6. 43. 56.93 
63000. 18. 49. 62. 169. 99. 230 (50). 319. 30. 78. 432 
(50) 39. 514.66. 69. 626. 745. 51. 806. 991. 

3 64007 (50). 17. 48, 104. 790 e 1 3 87. 
1 373. 87. 97. 416. 60. 74. 505.| 430.45. 49. 54. 77. 78 (50). . 627. 72. 98. 

7052 625 99 40 55. 1 905 714 41. 53. 65. 83. 99, 821. 79. 926. 
8101,19. 71. 22. 30. 76. 87050). 460. 62. 563. 631. 43. 65001. 75. 154. 61. 68. 72. 84. 245. 353. 56.73. 400.57. 

5. 811.54. 05. 11. 29. 46. 64. 62. 72. 654 72 (50). 711. 857. 90. 
9017. 21. 25 (60 73. 130. 43. 52. 66 (50). 221.96, 347.|66086. 121.39. 2834,00 93 733 (50). 77. 814 


5 21. 943. 52. 78. 60). 53. 76. 96. 937. 42 (100). 93 (50). 
u 60) 211. 20. 35. 18. 90. 501.20. gl e 122.65. 68. 87. 244. 80. 85. 341. 599. 633. 


79. 80. 779 (50). 826 (80). 98. 906. 27. 43. 68. 90. 

8008. 20. 8 ar 5 1.81 = i 2 5 (60). 364 
004. 7. 21 (00). 68. 77. 105. 6. 25. 260. 318. 32. 74. (60). 533. 752. 65. 67 (50). 81. 831. 925. 

11428 30. 400 509 626. 87. 765. 891. 71 5 768. 945 620505 4 4807 54 4005 [= 10 2 8 . 

12217. 37. 307. 82. 476. 87. 542. 650 (50). 763. 945. En ss . 41. 55. 56. 67. 78. 


13117. 19. 71. 74. 221. 28. 65. 97. 311.35. 487. 97. 507. 10018. 222. 26. 84. 334. 39. 504. 67. 73. 647. 84. 813. 


47. 48. 660. 73. 722. 40. 69. 956. 69. 70. 76. 907. 
14017. 25. 27. 203. 39. 68. 79. 301. 71. 407.16. 546. 71005. 54 76 (50). 90. 115. 99. 222. 45. 326. 34. 404. 


Jahren am hieſigen Orte betriebenes optiſche Geſchäft an 
Erziehungsbaus eingeweiht werben. kauft habe. Indem ich für das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 


Das Curatorium. Nachfolger übertragen zu 2 u 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige bitte ich ein ge⸗ 
Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil 
werden zu laſſen; ich werde beſtrebt ſein, dasſelbe voll⸗ 


er 
150. Frankfurter Stadt⸗Lotterie tommen zu rechtfertigen. Vermöge meiner faſt eilf⸗ 
findet mit Genehmigung der Königl. Preuß. Regierung jährigen Praxis in der durch ihre Leiſtungen rühm⸗ 


10015. 151. 59150). 211. 20. 35. 79. 96. 301.30. 
416.83. 95. (12. 29. 91. 727. 45. 53. 55. 65. 828. 31. 
922 (50). 39.38. 84. 98. 


Di uptgewinte-Zieyung befteht aus nur 19,700 Looſen] bin ich im Stande, die mich Beebrenden in jeder Wei 
ee 3 — 25 Niedrigſte fl. 100 be ⸗ gewiſſenbaft und ſachgemäß zu bedienen. 1 5 


; Lager von Brillen, in allen nur möglichen Geſtellen, 


emtliche Gewinnliſten grat 2, empfiehlt ein und beide Augen, Pinee-nez in allen Fagens.] 620, 69. 88. 756. 830 (50). 36. 62. 99. 901. 34. 98] 25. 27. 53. 79. 85 (100). 507. 607. 93. 716. 819. 67. 
Friedrich Sintz, Ziegelgaſſe 2, Lupen au verſchiedenen Zwecke Lefegläfern, Ma“ 450), 81. 90. 
in Frankfurt a. M. rine:, Reife und Militair-Perfpectiven, Dicro- | 15040. 79. 106.16. 98. 226.43. 331. 67.84. 400. 23.38.| 72030. 37.42. 132. 34.45. 63. 481. 502. 42. 611.38. 


feopen von 60 — 500maliger Vergrößerung, weittragenden 
A ti Feldſtechern und Fernrohren, Opernguckern, 

uction. ſchwarz und in Elfenbein, mit 6, 8 und 12 Glaſern, auch 

Am Montag, den 24. September, findet auf dem Hofe | meteorologifchen Inſtrumenteu, als: Barometern, 


70. 81 (50). 99. 606. 13. 711. 65 (50). 903 22. 46. 717. 66. 834. 58. 59. 66. 75.87. 914. 61. 70. 

16030. 102. 12. 34. 41. 299. 301.36. 422. 58. 519. 26.] 73070. 90. 125. 31. 62. 209. 317. 24. 81. 480. 509. 75. 
609. 42. 43. 704. 884. 913. 27. 34. 47 (50). 88. 687. 759. 822. 919. 48. 

17095. 217. 24. 44. 74. 90. 308. 34. 50. 96. 412. 27. 43. 74067. 107. 66. 70. 86. 99. rk 416. 82. 87. 509. 
85. 17 5 62. 73. 83. 602. 31. 66. 93. 776. 804. 92. 951] 24.31.85. 90. 663. 84. 700. 846. 927 


(80). 60. 15016. 37. 148.59. 70. 94. 250. 87.90. 314. 481. 519. 
18091. 122. 69 (80). 80.88 (50). 288. 326. 79. 87. 450.] 25.48.49. 630. 33.35.62. 93. 709. 11. 35. 920. 
58. 582. 647 (50). 85. 93. 849. 917. 


a 76079. 99. 128. 46. 280.85. 351. 66 (60). 69. 452. 65. 
19018. 60. 62. 65. 82. 95. 97. 100. 221. 68. 70. 99. 330. 


68.87 (50) 439. 41 (50). 88 (50). 600. 70. 59. 743 77. 510. 38. 67. 697. 741. 80. 813. 22. 906. 37. 
k 5 A 50). 50). 600.70.99. 743. 29 abi) Zaren 8 
60. 82. 830. 78. 924. 77024. 222. 373. 430. 62. 534. 82. 634. 67. 95 (80). 


771. 837. 74. 950. 64 (60). 82. 


Gegenſtände aus dem Nachlaſſe des Herrn w. Kruse- Getreide-Waagen, Schiffscompaſſeu, Neißzen⸗ 

Neetzowr ſtatt, wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen | gen, Dr. Romershausen’s Augen⸗Eſſenz, 

werden. ſowie vielen andern Gegenſtänden zur geneigten Abnahme 
Die Auction wird ſich erſtrecken auf: beſteus empfohlen. 3 

1. mebrere, zum Theil ſehr werthvolle Pferde, unter an- | Reparaturen an allen optiſchen Inſtrumenten beſorge 
deren eine 5jährige braune Vollblutſtute vom Scherzſſich prompt und billig. 


i Siähriaen braunen Halbblut⸗Wallach vom] Stettin, den 9. September 1866. 87. 55 5 621.“ 70. 
A 8 1 2016. 8905 888 86. 8. 70, 621.5260 70. 46001. 428 57.89, 245. 98. 418 28.60. 615. 69. 8r. 
2. derſchiedene, zum Theil faſt neue Equipagen u. Staats. Julius Klinkow, een e 524.74 699. 710. 840. Br en bon gen * 
eihiere, 2 vormals W. II. Rauch 5. | 56 (60). 81. 98. r 
3. 2 Maſchinen, namentlich eine nur wenig ge- — — Enghreie AB 22130. 42. 70. 208. 48 (100). 83. 454. 522. 611.16.17.| 623. 794. 98, 854. 76. 991. 
brauchte, im beften Stande befindliche englifhe Dampf- EIvsi 769. 913 (5000). 41 (50). 70 (50). 96. 98. 80010. 89. 109 (60). 79. 211 (15000). 18. 51. 71.87 
dreſchmaſchine, & YIslum 23143. 203.20. 373. 416,61. 515. 602. 24. 35. 57. 67. (60). 414.67. 502. 647.70. 758. 866. 911 22. 80. 
4 eine beträchtliche Menge Mobiliar und Betten aus dem Heute Donnerſtag, den 13. September: Erſte große] 727. 820. 66. 81061. 84. 109. 14. 28. 393. 565. 657. 709. 38. 54. 813 
Schloſſe. — > : Solrée mysterieuse et eleetrique, gege- 24108. 38. 76. 235.54. 300. 60. 423. 34. 54. 92. 539. 61.| (60). 30. 966. 69.82. 
Beginn der Auction Vormittags 10 Uhr. ben von Profeſſor Herrn Martwig- Seemann, | 612. 754 (60). 97. 813. 67. 82059. 63. 106 (60). 8.58. 207. 42. 43. 65. 75. 333. 44. 


25045. 85. 145. 59. 78. 79.97. 227. 52. 91. 360. 63. 66. 70. 411. 549. 84.95. 671.98. 701. 7. 94. 817.38. 
534. 640. 726. 53. 73. 77. 852. 57. 91. 98 (50). 904. 52. N 
26094. 120. 245. 70 (100). 85. 314. 437. 563. 72. 650. 83012. 17. 50. 87. 106. 31. 40. 47. 305. 26 83. 92. 489. 


Die v. Kruse-Neetzow'ſche Curatel. Garten⸗Concert. 5 
72. 87. 832. 63. 929. 31. 505. 38. 49. 614. 48. 61 (50). 63. 69. 74. 712. 44. 67. 


Anfang des Concerts 5%, Uhr. 


Patent⸗Concept, pro Rieß 1 * 10 Gr Anfang der Vorſtellung 7 Ubr. 20 ae, 2 39. ey 2 244. 97. 308. 7575 14.2950) 50. ö5. 268. 304 476. 9 (50) 509 
x 1 i 15 Apr 17.70, 442. 83. 84. 525.50. 688.94. 724. 33. 800. 3.14. 50. 55. 263. 304. 476. 93 (50). 509. 
Canzlei, pro Nich 1 % 09 Vermiethungen. 46 (50). 74. 98. 906. 15. 17 (50). 655. 734 56. 867. 912. 15. 38. 80. 


28163. 95. 310, 406. 51 (50). 520.56. 77 (80). 618 37. 85042. 95. 249. 308. 22.51 91, 412.15 (50). 23 (80). 
50. 716. 28 (600). 64. 807. 65. 920. 40. 42. 47.63. 81. 83. 512. 77. 632. 43. 703. 41 (50). 43. 806. 
29016. 25 (60), 2. 83. 127. 221. 304. 23, 44. 47.58. 3 52.64. 00. Ban Y „ 
a erfahren: 71. 403.43, 520. 46. 90 (60). 640. 80. 90. 766. 807. | 86150. 54. 74. 220. 31 (50). 49. . 481.92. 543. 

S. J. Saalfeld, 1 Im Vorderhauſe ein Erdgeſchoß, 3 Stuben mebft| 13.54 94. er l 59. 603. 24. 50. 54. 747. 63. 900. 11. 28. 56. 74. 
Schuljenftrafie 20 Zubehör, 30018. 35. 50. 135.77. 213. 361. 482. 484. 97. 514. 87001. 100. 15.39. 51. 76. 81 90 (50) 94. 250 66. 74. 
3 x daſelbſt im 1 Stock 3 elegante Stuben nebſt 6578 Br x Ba. 39. 65. 308. 16. Br = 805 413. 511. 47. 85. 629 (80). 715. 59 (50). 

7 7 \ A Küche und allem Zubehör, 1007. 8. 50). 75. 91. 95. 177. 209. 321.48. 412. 5 5 
Feinſte Litth. Pächterbutter, \ 3 . 3½ 501. 2.63. 662. 745, 816.22. 84. 933.54. 60. 88035. 55. 92. 135. 49 (60). 64. 78. 97. 203 (60). 8. 28. 
das Pfund 11 und 12 Spr., empfiehlt im dritten Stock desgl., 32079. 43 (50). 49. 173. 227.63. 73.88.90, 357. 65. 43. 417. 4 (50). 44. 76. 79. 501. 7. 17. 640. 709 (50). 
Frauenſtr. 23. „im dritten Stock 2 Stuben, Küche und Zubehör, 407. 671. 91. 730. 815. 26. 31. 69. 936. 88. 81. 870 (50). 905. 14 (60). 86. 

im vierten Stock desgl. 33066. 147. 50. 205. 30. 54 (60). 57. 71. 336. 447. 76. 89005 (50). 132. 51. 88. 229. 95 (50). 96. 300. 17 (1093. 
Carl Piper, Eiſenbabnſtraße Nr. 1. 510.62. 601. 733.61. 75. 823.61. 918. 52. 83 (60).] 408. 18.29. 35 (2000). 59. 547.63. 81. 613, 816. 60. 


Rieß 3 1. Oktober billig zu vermieihen und Näheres bei Herrn 


como DD 


ar 97. 69. MT. 
Böhmische u. franz. Friedrichstraße Nr 4, 1 Treppen hoch, if eine elegante 34102. 8.25. 84. 91. 249. 361. 68.87. 482. 521.29. 52. 900 28. 57.83. 109. 335. 450. 98. 541. 48. 605 (50). 25. 
Wohnung von 2 Stuben und Zubehör mit Wa erfeitun 614. 70. 736. 81 (60). 842.47. 943. 728. 36. 866. 902. 44. 99. 


Glacée-Handschuhe 


in großer Auswabl, ſowie eine Parthie zurück⸗ 
geſetzter Handſchuhe bei 

Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


35246. 384.9. 434, 45.86 (80). 515 (50). 73. 626. 44. 91082 (50). 107. 64. 219 (80). 47. 352. 61. 62. 427. 75. 
759. 952. 92. 93. 529. 709.23. 848. 917. 27. 5 
36113. 68. 244. 331. 593, 601. 61. 861. 922. 92115 (100). 16. 73. 81. 263. 362. 431. 67. 70. 82. 549. 
37019. 34. 50 (50). 57. 95. 102 (50). 13. 57. 90. 227. 71. 665. 749. 90. 941. 48. = 

14,99. 396. 475. 79. 532, 613, 104. 856. 63. 78. 81.| 93062. 89. 178. 210, 12.27. 357 (50). 413. 18. 51. 86 
993. 606. 11. 35.80.83. 84. 96. 740.53. 857 (60). 65. 
38008. 10 (60). 211. 23. 72, 305. 60.63.73. 434.45.| (100). 904. 21. 33. 40. 44. ; 97 
46. 503, 19.71 (80). 601. 742.70. 811. 928 (80). | 94230. 42,57. 304. 21. 34. 458 93. 503 (50). 30. 
96, 97, 638. 50. 78. 82. 718 (60). 61. 94. 813. 25. 952. 


zu verm. Näheres bei Hrn. Bäckermſtr. Me meich 

daſelbſt. . 
Heiligegeiſtſtraße 3— 4 iſt ein herrſchaftl. Quartier vo: 

3 Stuben nebſt Zubehör zum 1. Oktober miethsfrei. 


Fiſchmarkt Nr. 89 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, hellem Kabinet, neb! 


Eine Schloſſerwerkſtatt iſt Umſtändehalber zu verkaufen. Zubehör, Sonnenſeite, ſogleich oder zum 1. October 31 
Zu er = Welwebelſe. Ai 34, eine Treppe hoch. dermiethen. Näheres 2 Treppen im Haufe beim Wirt. 


